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Die Zeiten, in denen wir aktuell 
leben, sind keine einfachen. 

Internationale Konflikte, fragile Liefer-
ketten, zunehmend nationalistische 
Interessen und sprunghafte Ent-
scheidungen in der Handelspolitik 
sowie die anhaltende Unsicherheit 
in der Energie- und Sicherheits-
politik wirken unmittelbar auf unser 
Land. Die deutsche Wirtschaft 
stagniert, viele Betriebe kämpfen 
mit hohen Energie- und Lohnkosten, 
mit Fachkräftemangel und einer 
zunehmenden Regulierungsdichte, 
die Innovation und Wachstum hemmt.

Gleichzeitig ist die öffentliche Hand 
mit einer Vielzahl an Reformen 
konfrontiert – von der Krankenhaus-
struktur über die Sozialgesetzgebung 
bis hin zu Klimaschutz, Migration  
und Digitalisierung. Neue Aufgaben 
werden regelmäßig an die Landkreise 
und Kommunen übertragen, häufig 
ohne ausreichende finanzielle Aus-
stattung. Damit steigt die finanzielle 
und personelle Belastung der kommu-
nalen Ebene stetig weiter.

Auch im Alb-Donau-Kreis werden die 
Spielräume enger, während Aufgaben 
und Komplexität wachsen. Sozial-
ausgaben, ÖPNV, Klimaanpassung 
oder Digitalisierung entwickeln sich 
dynamisch. Zugleich erwarten die 
Bürgerinnen und Bürger eine ver-
lässliche, effiziente und bürgernahe 
Verwaltung. Dem gerecht zu werden, 
ist Herausforderung und Ansporn 
zugleich.

Der Alb-Donau-Kreis hat 2025 –  
trotz angespannter Haushaltslage – 
wichtige Meilensteine erreicht.

Mit dem Grundsatzbeschluss zum 
Neubau des Alb-Donau Klinikums 
in Ehingen wurde eines der größten 
Infrastrukturprojekte der Kreisent-
wicklung auf den Weg gebracht.  
Es steht für eine moderne, leistungs-
fähige und wohnortnahe Gesund-
heitsversorgung in den kommenden 
Jahrzehnten – und für den Mut, 
Zukunft zu gestalten, statt nur auf 
Veränderungen zu reagieren. Die 
strategische Neuausrichtung der drei 
Standorte des Alb-Donau Klinikums 
folgt dem gleichen Anspruch:  
medizinische Qualität dezentral sichern, 
Strukturen bündeln, Versorgung  
verlässlich machen.

Auch die Entscheidung des Zweckver-
bands Thermische Abfallverwertung 
Donautal (TAD), die Prüfung einer 
dritten Linie im Müllheizkraftwerk 
einzuleiten, zeigt vorausschauendes 
Handeln. Damit werden Entsorgungs-
sicherheit und Energieversorgung 
langfristig auf eine stabile Grundlage 
gestellt – ein bedeutendes Infrastruktur-
projekt für die gesamte Region.

Im Bereich der Mobilität wurde in 
den vergangenen Jahren viel erreicht: 
neue Regiobuslinien, On-Demand-
Angebote, ein dichteres ÖPNV-Netz. 
Der ÖPNV-Report des Landes 2024 
zeigt, dass in keinem anderen Landkreis 
der ÖPNV in den vergangenen Jahren 
so stark ausgebaut wurde wie im 
Alb-Donau-Kreis. Nun geht es um 
Feinjustierung, Effizienz und Qualität – 
der Ausbau ist abgeschlossen, die 
Optimierung beginnt.

Parallel treiben wir die interne 
Modernisierung und Digitalisierung 
mit hoher Geschwindigkeit voran. 
Mit der in diesem Jahr verabschiedeten 
Digitalstrategie „ADK.digital“ 
entsteht ein klares Zukunftsbild: eine 
lernende, vernetzte und service-
orientierte Verwaltung. Elektronische 
Akten, automatisierte medienbruch-
freie Prozesse, digitale Posteingänge 
und die neue Webseite bilden das 
Fundament für eine Verwaltung, die 
Schritt für Schritt papierlos, effizienter 
und bürgernaher wird.

Die Neustrukturierung der Kreisver-
waltung – mit der Umbenennung der 
Fachdienste in Ämter sowie der Ein-
führung einer neuen Führungsebene – 
schafft klare Verantwortlichkeiten und 
stärkt die Handlungsfähigkeit. Zugleich 
investieren wir in unsere Beschäftigten: 
in Ausbildung, Qualifizierung  
und moderne Arbeitsbedingungen. 
Digitalisierung ist kein Selbstzweck – 
sie verändert Kultur, Arbeitsweise und 
Haltung.

Trotz finanzieller Engpässe und  
Sparzwang bleibt der Alb-Donau-Kreis 
ein Landkreis, der Zukunft gestaltet. 

Liebe Leserinnen und Leser,
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Ich danke allen Kreisrätinnen und 
Kreisräten, den Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeistern, den Mitarbeiter
innen und Mitarbeitern der Kreisver-
waltung sowie unseren Partnern in 
Wirtschaft, Sozialwesen, Bildung und 
Ehrenamt für ihren Einsatz und die 
konstruktive Zusammenarbeit.

Lassen Sie uns gemeinsam daran 
arbeiten, unseren Landkreis auch in 
schwierigen Zeiten stark, handlungs-
fähig und lebenswert zu halten.

Herzliche Grüße
Ihr

Heiner Scheffold
Landrat
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Nachhaltigkeit bleibt Leitmotiv unseres 
Handelns – ökologisch, ökonomisch 
und sozial.

Der Ausbau der erneuerbaren  
Energien, insbesondere von Windkraft, 
Solarenergie und Wasserstoff, wird 
konsequent fortgeführt. Im Rahmen 
der Nachhaltigkeitsstrategie arbeitet 
der Landkreis eng mit regionalen  
Partnern zusammen, um die bilanzielle 
Energieautarkie Schritt für Schritt  
zu erreichen und eine klimaneutrale, 
verlässliche Versorgung sicherzustellen. 
Ebenso treiben wir den Breitband
ausbau weiter voran – er ist Grundlage 
für Wirtschaft, Bildung und gesellschaft
liche Teilhabe. Der Alb-Donau-Kreis 
gehört inzwischen zu den am besten 
versorgten Landkreisen Baden-Würt-
tembergs. Das kreisweite Glasfasernetz 
umfasst rund 550 Kilometer Backbone- 
Trassen, mehr als 35.000 Hausan
schlüsse sind im Bau oder bereits aktiv. 
Insgesamt fließen rund 715 Millionen 
Euro in diese Zukunftsinfrastruktur – 
davon rund 600 Millionen Euro  
an Fördermitteln von Bund und Land.

Die sozialen Aufgaben nehmen 
weiter zu. Steigende Fallzahlen in der 
Jugendhilfe, höhere Ausgaben für  
Eingliederungs- und Pflegehilfen 
sowie wachsende Anforderungen im 
Bereich der Integration zeigen, wie 
sehr die sozialen Sicherungssysteme 
gefordert sind. Die Kreisverwaltung 
leistet hier Tag für Tag viel – oft still 
und im Hintergrund. Der Jahresbericht 
macht diese Arbeit sichtbar.  

Er ist Tätigkeitsnachweis, Rechenschaft 
und Spiegelbild des Engagements 
von über 1.100 Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern, die mit Kompetenz, 
Verantwortung und Herz für die 
Menschen im Alb-Donau-Kreis arbeiten.

Der Kreistag hat in mehreren Klausur-
tagungen intensiv über Prioritäten und 
Konsolidierung beraten. Wir müssen 
uns auf Kernaufgaben konzentrieren, 
um die finanzielle Handlungsfähigkeit 
zu sichern. Diese notwendige Fokussie-
rung ist zugleich eine Chance für mehr 
Klarheit und Wirkung. In schwierigen 
Zeiten sind Zusammenhalt und Eigen-
verantwortung entscheidend – in Ver-
waltung, Kommunen und Bürgerschaft.

Nicht zuletzt ist auch die Bundespolitik 
gefordert, dringend notwendige Refor-
men umzusetzen. Alle Anstrengungen 
auf kommunaler Ebene helfen wenig, 
wenn immer neue Aufgaben über-
tragen werden, ohne dass deren Finan-
zierung dauerhaft gesichert ist. Bund 
und Länder müssen endlich dafür 
sorgen, dass Aufgaben, Standards und 
Finanzierung wieder im Gleichgewicht 
stehen.

Ohne grundlegende Reformen droht 
der Staat, sich selbst und die junge 
Generation zu überfordern. Wir leben 
derzeit stark zulasten derer, die nach  
uns kommen. Generationengerechtig-
keit bedeutet, heute Verantwortung  
zu übernehmen, Strukturen zu verein-
fachen und Prioritäten klar zu setzen, 
damit wir unseren Lebensstandard 
erhalten können. Nur so schaffen  
wir Verlässlichkeit, Vertrauen und 
Zukunftsperspektiven – im Alb-Donau-
Kreis ebenso wie im ganzen Land.


